ihren eigenen Arbeitsräumen Arbeiter beſchäftigen dürfen. 


ſonders unter Hinweis auf die Zuſtände in der Kon⸗ 


—— — — 
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mont keine Kanonen erbeutet. Der „Times“ 
Bericht ſchätzt den Verluſt der Buren auf 
226 Tote und Verwundete. Leutnant Blundell 
ſoll von einem verwundeten Buren, den er labte, 
erſchoſſen worden fein. (2) Ebenſo unglaubwürdig 
iſt die Nachricht, daß die Buren mit Dum⸗Dum⸗ 
kugeln ſchoſſen. Nach einer „Reutermeldung“ 
aus Oranje River vom 24. November Abends 
ſind dorthin 107 Verwundete gebracht worden, 


los, daß das Zentrum ſich einer Regierung gegen⸗ 
über nicht auf 17 Jahre binden wird, die von 
dem ſechsjährigen Kontrakt ſchon nach anderthalb 
Jahren zurücktritt. Unſere Regierung iſt ja gar 
nicht ſo ſchlecht wie die Leute immer ſagen; ihr 
ſchlimmſter Fehler iſt der häufige Meinungs⸗ 
wechſel; länger als vom Neumond bis zum Voll⸗ 
mond hält bei ihr das Wetter nicht an. Des⸗ 
halb muß ein kluger Politiker auch keine langen 
Kontrakte mit ihr ſchließen, das bringt ihm kein 
Glück. Die Regierung macht es wie ein Schuldner, 
der eine geliehene Summe nicht zurückzahlt, aber 
noch doppelt ſoviel dazu leihen will und erklärt, 
dann „ganz beſtimmt alles zurückzuzahlen“. Ein 
erfahrener Kaufmann geht ſchwerlich auf ein ſolches 
Geſchäft ein.“ 

Der Geſundheitszuſtand in Kiaut⸗ 
ſchou läßt noch immer viel zu wünſchen übrig. 
In der ſoeben eingetroffenen „Deutſch⸗Oſtaſiatiſchen 
Warte“ vom 14. Oktober heißt es: „Der Tod 
hat in vergangener Woche unter der Militärbe⸗ 


Abg. Röſicke⸗-Deſſau (wildl.) iſt in dieſem Falle 
ausnahmsweiſe mit Herrn von Stumm einverſtanden. 
Der Paragraph ſei undurchführbar, gebe lediglich Anreiz 
zu Denunzationen und ſchaffe ein Heer von Chikanen. 

Abg. Heyl v. Herrnsheim (ntl.) wehrt gleich 
dem Abgeordneten Hitze die ſozialdemokratiſchen Vorwürfe, 
ſpeziell diejenigen Hochs gegen die bürgerlichen Parteien, 
ab. Was vorliegenden Paragraphen anlange, ſo habe er 
das Vertrauen zu den Arbeitgebern, daß ein ſolcher Ver⸗ 
ſuch ſich lohnen werde. Er werde mit großer Genug⸗ 
thuung für dieſen Paragraphen ſtimmen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont noch, 
die Kontrolle werde eben von den Arbeitern ſelbſt geübt 
werden müſſen, dieſelben hätten ſich gegen den Mißbrauch 
ihrer Arbeitskraft zu wehren. 

Abg. Hoch (Soz.) wehrt den Vorwurf der Schablone 
von ſeiner Partei ab. Daß die Kontrolle Schwierigleiten 
mache, gebe er zu. 

An der Debatte betheiligen ſich noch v. Stumm (Rp.), 
Hitze (Ztr.), wonach nach Ablehnung des ſozialdemo— 
kratiſchen Antrages, der Paragraph auch in der Faſſung 
der Kommiſſion abgelehnt wird, da nun auch die Sozial⸗ 
demokraten gegen den Paragraphen ſtimmen. Auch der 
Paragraph der Regierungsvorlage wird abgelehnt, ſo 
daß der ganze Paragraph gefallen iſt. 

Von dem Abg. Röſicke (wildl.) it ein Antrag ges 
eee awifihen acta völkerung Tſintaus wieder reiche Einte gehalten 
gebern und Geſellen regelt, eine Aenderung dahin eintreten 7 se : i : 
zu laſſen, daß auftatt der jetzigen Beſtimmung, wonach und Ki yt zu befürchten, daß die Reihe derer, die 
eine andere als 14tágige Kündigungsfrist für beide Theile der Typhusepidemie zum Opfer fallen ſollen, für 
gleich fein foll, gejagt werden jolt: Die Kündigungsfrijt | die nächſte Zeit noch nicht abgeſchloſſen iſt. Seit 
dürfe für Geſellen und Gehilfen nicht länger ſein, als letztem Montag 9.) bis geftern (13.) ſtarben ing: 
für Arbeitgeber. Hiermit verbunden wird die Debatte M d d Wacht 4. 
über $ 133aa, welche die Kündigungsfriſt für Werkmeiſter gejamt jech Mann, darunter der ! achtmeiſter 
betrifft. Paxmann von der Feldartillerie. Auch unter der 

Nach längerer Debatte, worin der Antrag Röſicke vom] Zivilbevölkerung iſt der Geſundheitszuſtand ſehr 
r als. überftfig, einen wurde, bedenllich, ebenſo unter den Chineſen.“ Dieſelbe 
ieht der Antragſteller denſelben zurück. A ; u 
y Nächte Sitzung Montag Ñ Uhr: Tagesordnung: Nummer 46 der „Deutſch⸗Oſtaſiat. Warte“ ent⸗ 
Fortſetzung der Berathung. hält fünf Nachrufe des Kommandos des 3. See⸗ 
— —— — — bataillons für verſtorbene Seeſoldaten, die in der 

Deutſches Reich. Zeit vom 6. bis zum 12. Oktober im Gouver⸗ 
Der Kai ſer unternahm am Freitag Mitta nement3-Lagarett geſtorben ſind: drei an Darm⸗ 
y } öratag 8] typhus, zwei an Ruhr nach überſtandenem Typhus. 


einen Ausflug nach Blenheim zum Herzog von Alle fü willi 
Marlborough. Dort pflanzte er im Privatgarten 9 fünf 2 3 ” 
Der Krieg in Südafrika. 


einen Baum. Auf das Feſtmahl am Abend 
folgte in Windſor in Anwejenbeit der Königin 
Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz liegen 
nur in geringer Zahl vor. Die Engländer zehren 


eine Abendunterhaltung, bei der waliſiſche Chor⸗ 

geſänge zum Vortrag gelangten. Am Sonnabend 

machte der Kaiſer einen Spazierritt, die Kaijerin| von dem Sieg des Lord Methuen bei Belmont 

mit ihren beiden Söhnen einen Spaziergang. Im und haben einen neuen Troſt erhalten durch 
eine amtliche Nachricht des Generals White, 
datirt Ladyſmith, 22. November, welche beſagt, 


Laufe des Tages erfolgte die Abfahrt nach 
Sandringham. Während der Abweſenheit der 

die Lage iſt unverändert, die Truppen ſind wohl 
und munter. 


Eltern ſiedeln die beiden Söhne des Kaiſers nach 
In den Kelch der Freude aber iſt bereits 


Cumberland Lodge über. 
ein Wermuthstropfen gefallen. General Hildyard 


Nach der neuen Fraktionsliſte, 
hat am Mooiriver am Donnerstag eine ſchwere 


welche im Reichstag ausgegeben iſt, zählen 

die Deutſchkonſervativen 52 Mitglieder, die Reichs- 
Niederlage erlitten. Am Donnerstag früh fand 
ein heftiges Gefecht bei Willow Grange, nahe 


partei 22, die Deutſchſoziale Rejormpartei 10, 

das Zentrum 106, die Polen 14, die National⸗ 

liberalen 47, die Freiſinnige Vereinigung 13, die bei Gftcourt, ſtatt. Das Weſt⸗Norkſhire⸗ und 

Deutſche Freiſinnige Volkspartei 28, die Deutſche das Eaſt Surrey-Regiment nahmen den Brynbella⸗ 

Volkspartei 7, die Sozialdemokraten 57 Mit⸗ hügel mit dem Bajonnett. Die Buren wurden 

glieder, keiner Fraktion gehören 39 an. Erledigt indeſſen durch Artillerie verſtärkt und warfen 

find zwei Mandate, nämlich 1. Magdeburg (Calbe- den linken engliſchen Flügel zurück. Die engliſchen 
Marinegeſchütze waren nicht im Stande, bei 

einer Schußweite von 11000 Yards das feind⸗ 


Aſchersleben), nachdem dem Abgeordneten Schmidt 
liche Feuer zu erwidern. General Hildyard 


(Sozd.) am 29. Oktober d. J. das Mandat ab⸗ 
erkannt worden war, und 3. Pfalz (Gander, 
nationallib.) befahl gegen Mittag den allgemeinen Rückzug 
Die Generaldebatte des Reichs- auf Eſteourt. Der engliſche Verluſt beträgt 3 
haushaltsetats wird nach Annahme der Tote und 44 Verwundete. 
Mitglieder des Seniorenkonvents am 7. Dezember In der Stellung von Belmont und Kaffirs 
beginnen und bis zum 12. Dezember dauern. Kop, etwa 93 Kilometer ſüdweſtlich von Kimber⸗ 
Darauf wird die Verweiſung des Etats an die} lev, hatten die Buren ſich ſchon ſeit mehreren 
Wochen verſchanzt und ihre Stärke — man ſchätzt 
ſie auf 5000 Mann — war vor einigen Tagen 


Kommiſſion und die Weihnachtspauſe eintreten. 
durch Kavallerie - Patrouillen erkundet worden. 


Die Centralleitung der nationallibe⸗ 
ralen Partei legt den Vertrauensmännern 

Lord Methuen war ihnen der Zahl nach bedeu⸗ 
tend überlegen. denn es wird berechnet, daß er 


eindringlich die Prüfung der Organiſation auf 

der ganzen Linie nahe, denn die Auflöſung des 
7000 bis 8000 Mann Infanterie und berittene 
Infanterie, ein Kavallerie» Regiment (die 9. 


Abgeordnetenhauſes um Oſtern herum ſei unver⸗ 

meidlich, wenn die Regierung, was ſie ſich ſelber 

ſchuldig ſei, die Kanalvorlage gleich nach Beginn der | Lanciers), zwei oder drei Batterien Feldartillerie 

Seſſion einbringt und es beim bisherigen Wider- zur Verfügung hatte. Von der Burenmacht hat 
an dem Kampfe bei Belmont nur eine kleine 
Abteilung teilgenommen. Lord Methuen ſelbſt 


ſtande verbleibt. 
Der Samoa-Vertrag iſt nach einer 
giebt die Stärke des Feiudes auf 3500 Mann 
a 


Washingtoner Mittheilung von dem Staatsſekretär 
der Vereinigten Staaten Hay am 24. November 
unterzeichnet worden. Der Vertrag bedarf noch 
der Beſtätigung durch den Senat, der am 4. 
Dezember zuſammentritt. 

Wie das Centrum ſich zu der angekündigten 
neuen Flottenvorlage verhalten wird, 
kann, wie die „Köln. Volkszeitung“ ſchreibt, „doch 
kaum eher mit Beſtimmtheit geſagt werden, bis 
dieſelbe vorliegt. So viel iſt allerdings zweifel⸗ 


Für den Monat Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Ofidtutſche Zeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohr). 


Yom Reichstage. 
109. Sitzung vom 25. November, 1 Uhr. 


Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Debattelog wird zunächſt einem Antrage Dr. Lieber 
(Zentr.) zugeſtimmt betr. Einſtellung eines gegen 
den Abg. Heim ſchwebenden Strafverfahrens für 
die Dauer der Seſſion. 

Sodann wird die Berathung der Gewerbe 
novelle fortgeſetzt. 

Ein Antrag Albrecht (Soz.) auf Einſchaltung eines 
$ 114 ¢ betrifft das Inſtitut der Zwiſchenmeiſter und 
bezweckt hauptſächlich feſtzuſtellen, daß die Heimarbeiter 
rechtlich in unmittelbarem Arbeitsverhältnis zum Haupt⸗ 
unternehmer ſtehen. Die Zwiſchenmeiſter ſollen nur in 


ſagte aus, zwanzig Mann ſeien beſtimmt worden, 
um beim Schießen auf den Feind die Offiziere 
und Sergeanten auszuſuchen. Beim Vorrücken 
der britiſchen Streitmacht wurden jedoch die 
Burenſchützen verwirrt und konnten die Oſſiziere 
von den Gemeinen nicht unterſcheiden, da die Offi⸗ 
ziere jetzt dieſelbe Ausrüſtung wie ihre Leute 
tragen und auch die Sergeanten den Streifen 
abgenommen haben. 

Vom Kriegsſchauplatz in Natal berichtet nur 
ein amtliches Telegramm über einen Kampf an 
der Tugelabrücke nordöſtlich von Ladyſmith. Nach 
dieſem amtlichen Telegramm haben 300 Buren 
von Helpmakaar aus am Donnerstag früh 
Tugeladrift angegriffen, ſind aber nach zwei⸗ 
ſtündigem Kampfe von den Úmvoti - Schützen 
zurückgeworfen worden. Der Tugela iſt ange⸗ 
ſchwollen und infolgedeſſen zur Zeit unpaſſirbar. 


Abg. Albrecht (Soz.) befürwortet den Antrag, be⸗ 
Kapkolonie, unter denen ſich auch der bisherige 
Ortsvorſteher von Barkly⸗Eaſt befindet, haben ſich 
den Buren in Barkly - Cajt angeſchloſſen. Die 


ſektionsinduſtrie. Wenn man geſtern die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Anträge zum Schutze der Heimarbeiter abgelehnt 
habe, ſo hätten die Gegner damit nur gezeigt, daß es 
ihnen mit dieſem Schutze nicht ernſt ſei. (Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem rügt die letzte Aeußer⸗ 
ung als gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßend.) 
Redner kritiſirt dann noch ſehr abfällig die Petitionen 
von Konfektionären, die entweder von weißen oder von 
ſchwarzen Juden herrührten. (Heiterkeit. ) 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſtellt aus dem 
Bericht der arbeitsſtatiſtiſchen Reichskommiſſion feſt, daß 
dieſelbe das Inſtitut der Zwiſchenmeiſter keineswegs als 
ein Unglück angeſehen und durchaus widerrathen habe, 
etwa nur noch Unternehmerwerkſtätten zuzulaſſen unter 
Ausſchluß von Zwiſchenmeiſter⸗-Werkſtätten. Das zeige, 
wie de man an diefe Frage herantreten müſſe. 

Abg. Heyl von Hernsheim (mtl.) führt aus, 
der Antrag würde keineswegs alle Mißſtände in der 
Hausinduſtrie beſeitigen, dazu gehe er nicht weit genug. 

Abg. Reißhaus (Soz.) empfiehlt den Antrag. 

Abg. Sato bskötter (fonj.) betont, daß bie 
Hausinduſtrie doch auch ihr Gutes habe und lehnt 
namens ſeiner Freunde den Antrag ab. 

Abg. Stadthagen (Soz.) meint, der Antrag 
ſeiner Paktei beſeitige garnicht die Hausinduſtrie, er wäre 
vielmehr ganz unnöthig, wenn es keine Hausinduſtrie 
mit ihren Mängeln gebe. : 

Abg. Hitze (Zentr.) ſchenkt den Zwiſchenmeiſtern 
mehr Vertrauen, als den Faktoreien der Großlonfektionäre. 
Die Zwiſchenmeiſter ſeien meiſtens ruhige Leute, die auch 
die Arbeiter ganz gut behandeln. 

An der Debatte betheiligten ſich noch Reißhaus (Soz.), 
Jakobskötter  (tonj.), Molkenbuhr (Soz.), ferner der 
Miniſterialdirektor v. Woedtke, der einen Vorwurf des 
Vorredners zurückweiſt, daß die von dem Staatsſekretär 
angezogene Stelle in dem Bericht der Reichskommiſſion 
die Meinung dieſer Kommiſſion über die Zwiſchenmeiſter 
doch nicht ganz richtig wiedergegeben habe. ; 

Der Antrag Albrecht wird fodann abgelehnt, Dafür 
ſtimmen nur die Sozialdemokraten. 

$ 137 a ermächtigt den Bundesrath, für beſtimmte 
Gewerbe die Mitgabe von Arbeit ins Haus an Fabrik⸗ 
arbeiterinnen oder jugendliche Fabrikarbeiter ganz zu 
verbieten, bezw. zu beſchränken. 

Ein Antrag Fiſchbeck will dieſen Paragraphen 
ſtreichen. 

Ein Antrag Albrecht dagegen will dieſes Verbot 
bezw. die Beſchränkung obligatoriſch machen. Die betr. 
Arbeiter = Kategorien follen alſo in Fabrik- und Haus- 
arbeit zuſammen keinesfalls länger beſchäftigt werden 
dürfen, als für ſie die geſetzlich zuläſſige Fabrikarbeitszeit 


Eaſt nach Dordrecht fein. 

In Mafeking find nach einem Bericht vom 
15. d. M. die Ausſichten für die Engländer 
traurig. Da die Buren in den Laufgräben immer 
näher kommen, wird binnen kurzem außer dem 
Granaten⸗ auch Gewehrfeuer die Straßen un⸗ 
paſſirbar machen. „Schon haben wir übermäßige 
Verluſte für eine ſo kleine Beſatzung; heute 
zählen wir an Toten 2 Offiziere und 17 Mann, 
über 35 ſind verwundet. Monatelang haben wir 
unterirdiſch in bombenfeſten Schuppen gehauſt 
und unſere Geſundheit hat gelitten. Die Straßen 


und ſieben Feldgeſchütze beſchießen uns forte 
während. Die Mauſerkugeln pfeifen durch die 
Straßen, und rieſige, zwei Fuß lange Granaten 
ſauſen über unſere Köpfe und zerſchmettern die 
Gebäude, wo ſie einfallen. Die Belagerung iſt 
kein Scherz mehr, weder für die Soldaten noch 
für die Einwohner.“ 

Der amerikaniſche Konſul in Pretoria, Macrum, 
hat einen Konflikt mit den Behörden von Trans⸗ 


Staaten ihren Konſul telegraphiſch angewieſen, 


zu bringen, daß nach Anſicht der amerikaniſchen 
Regierung alle ziviliſirten Nationen die Thätig⸗ 
keit der neutralen Vertreter im Intereſſe der An- 
gehörigen der kriegführenden Mächte gutheißen 


heiligen Pflichten beſtehen müſſe. 

General Joubert hat an einen Mitarbeiter 
der „Magdeburger Zeitung“ auf eine Anfrage 
am 1. Oktober einen ausführlichen Brief aus 
Ladyſmith unterm 27. Oktober gerichtet. Darin 
heißt es: Der Defenfivkrieg, an den wir in ab⸗ 


bringt uns ſchließlich noch größere Vortheile, als 


und der freien Gottesnatur hier jeden Schritt 
unter den unglaublichſten Schwierigkeiten ab⸗ 
kämpfen und immer gewärtig ſein, nach zwei 
und drei Fronten einen Kampf anzunehmen. Es 
wird dann ein Guerillakrieg wie er blutiger nicht 
zu denken iſt und wie ihn die Engländer nur 
wenige Monate auszuhalten in der Lage ſind. 
General Joubert giebt dann ſeiner Siegeszuver⸗ 


n. 

Lord Methuen hat an die Kriegsverwaltung 
zwar eine ganze Reihe von Nachrichten gelangen 
laſſen, dieſelben aber widerſprechen fic) aber zum 
Teil vollkommen. Anfangs erklärt er, er habe 
40 Gefangene gemacht, jetzt überſteigt die Zahl 
der Gefangenen bereits 50. 

Nach einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ 
haben die Engländer in der Schlacht bei Bel⸗ 


darunter mehrere Buren. Ein verwundeter Bur 


vaal gehabt, welche nicht zugeben wollten, daß 
Macrum Geld an die gefangenen Engländer ver= 
theilte. Darauf hat die Regierung der Vereinigten 


der Offenſivkrieg. Die Engländer müſſen uns 


ſicht Ausdruck indem er ſchreibt: Rechnen Sie 
es mir nicht als Ueberhebung an, wenn ich Ihnen 
offen ſage, daß wir ſiegen werden; jeder einzelne 


* 
* 
E 


Ueber den Anſchluß von Afrikandern an die - 
Buren berichtet die „Times“ aus Queenstown 
vom Freitag: Vierhundert Afrikander aus der 


* 
** 
E 


Buren follen jetzt auf dem Marſch von Bartly= 


find ſehr gefährdet, denn das Belagerungsgeſchütz 


dem Präſidenten Krüger gegenüber zur Geltung 0 


und daß er, Macrum, auf der Ausübung ſeiner 


ſehbarer Zeit noch nicht zu denken brauchen, 1 


8 „ ſichtigt man etwa zu einem Drittel Damen ein- berger und „Auszug der Kreuzfahrer“ von Ville. 
ziuſtellen. Die Zahlkarten, mittels deren Ein- | Der geſchäftsführende Ausſchuß wird bei der Eiſen⸗ 
zahlungen auf Poſt⸗Checkkonten bewirkt werden bahnbehörde Anträge auf Fahrpreisermäßigung 
können, werden für jedes Checkamt in einer be⸗ und Ablaſſung eines Sonderzuges auf der Strecke 
ſonderen Farbe hergeſtellt und in Heften von Marienburg⸗Thorn ftellen. — Damit war die Tages⸗ 
10, 20, 50 und 100 Stück zum Preiſe von 15, ordnung erledigt. Es folgte hierauf ein gemein⸗ 
30, 75, Pf. und 1 M. 50 Pf. ausgegeben. Die] james Mittageſſen im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
Checkämter dürfen die Hefte nur den Konto⸗In⸗ hofes, das ſich doch länger ausdehnte, als man 
habern verabfolgen. Von allen Arten, in denen | vorher annahm und ſo mußte der beabſichtigt ge⸗ 
Checks eingelöſt werden können, ift die einfachite | weſene Ausflug nach dem Schießplatz oder dem 
und ſchnellſte die der Gutſchrift des Betrages Ziegeleipark unterbleiben, da die auswärtigen 
© auf einem anderen Konto. Dieſen Ausgleich⸗ Gäſte mit den Abendzügen um 6 und 8 Uhr 
verkehr, bei dew baares Geld nicht in Anfpruch | Thorn bereits verließen. 
genommen wird, zu fördern, hat die Poſtverwaltung — Sängerkommers. Am Sonnabend 
zu ihrer Hauptaufgabe gemacht. Demgemäß ſind Abend hatten die drei hieſigen Männergeſang⸗ 
auch die Gebühren für dieſe Art des Zahlungs vereine Liedertafel, Liederkranz und Liederfreunde 
ausgleichs beſonders niedrig bemeſſen worden. zu Ehren des hier tagenden Bundesausſchuſſes 
Die Ueberweiſung eines Betrages von einem Konto] des Weichſelgauſängerbundes im Schützenhauſe 
zum andern koſtet: 1. Buchungsgebühr bei Be einen Kommers veranſtaltet, der einen ſehr ſchönen 
trägen bis 5 Mark 10 Pfg. und bei Be⸗ Verlauf nahm. Es nahmen im Ganzen etwa 
trägen über 5 M. bis 10000 M. 20 Pf., 2. 120 Sänger, darunter auch die Liedertafel⸗Mocker, 
Preis des Checkformulars und des Briefumſchlags daran theil. Die Thorner Liedertafel eröffnete 
4% è Pf. Die Buchungsgebühren werden dem] den Kommers mit dem Geſange „Gott grüße 
Ctheck-Ausſteller und dem Zahlungsempfänger je Dich“ von Mücke, worauf der Vorſitzende der 
zur Hälfte zur Laſt geſchrieben. Je größer die] Thorner Liedertafel, Herr Stadtrath Dietrich, den 
Zahl der Konto⸗Inhaber, deſto größer find die] Bundesvorſtand und die zahlreich erſchienenen 
Vortheile, die der Einzelue aus dem Checkverkehre[ Sänger begrüßte; der Bundesvorſitzende Herr 
hat. ace Fade en Iprac) 15 ieee a 
; erſchienenen Bundesvorſtandsmitglieder ſeinen Dan 
Sn — a 561 e AE A aus. Herr Oberlehrer Karehnke toaſtete in ſchwung⸗ 
Mts. fanden die Wahlen zum Provinziallandtage ne Rede a 5 meted sa aie ; 110 
ſtatt. Es iſt bezeichnend für die Konſervativen, inzelgeſängen diebe m oe Ein 
Daß Bifefßen der Bißerigen Längläßtigen Pro, ichn gemelo Sieber gim Mortage. des 
vinziallandtags⸗ Abgeordneten Dommes wicht a 9 1 y 6 rag b d 
ien weiter Liberal. i. Nicht aun Ir kane den e Acht ai 
einer von den Wählern wird behaupten wollen Herrn Organiſt F Mit Wen a 
oder ſagen können, daß Herr Dommes den Kreis das N wurde der Kommers um de 
im Provinziallandtage nicht ſtets mit Geſchick und geichloffen. Derſelbe dürfte allen Theilnehmern 
Eifer vertreten hat, und jeder Wähler wird zugeben W eee * ee . 
müſſen, daß er perſönlich tüchtig ift und die höchſte F 
Herbſte d. J. auf der Rettig'ſchen Werft in 
„ Achtung und Anerkennung als Menſch und als Niederſchönweide bei Berlin für den Verein er- 
Landwirth verdient; es giebt ſicher Niemand F A ba 
in ganzen Kreiſe dem Herr Dommes zu nahe oder baute Rennvierer iſt jetzt fertig und dürfte im 
auch nur unfreundlich entgegengetreten iſt. An Fk 755 o anit pr al 155 
feiner Stelle wurde ein fonfervativer Landwirth ba ſchle R a 51 455 N deß rich nicht 
gewählt. Das geſchah, nachdem die liberalen 988 AA l as hindert in 3 98 au Wall ' 
Stadtverordneten der Stadt Thorn den konſer— ap 00 1 Hi 1 5 175 5 ae 
vativen Landrath z. D. einen Tag vorher zu ei und mit kräftigem Ruderſch 1 as y 
ihrem Oberbürgermeiſter gewählt, zu welcher Ausſicht genommenen Ziel zugetrieben wer en. So 
Wahl die konſervativen Männer des Kreiſes und ſahen wir geſtern A einen Vierer und 
der Provinz mit Hochdruck gerathen hatten. Aber or ar ak Fahrt vom N ho 
nicht nur das. Die Kreisvertretung hat es auch repoſch nehmen. A últe empfindet der Ruders⸗ 
fertig gebracht, die Stadt Thorn die allein die mann bei ſeiner die Herzthätigkeit belebenden Arbeit 
Hälfte aller Kreislaſten aufbringt, im Provinzial trotz feiner luftigen Kleidung wenig oder garnicht; 
landtage unvertreten zu laſſen, fie hat den ihr die Steuerleute dagegen willen der ſcharfen Luft, 
von den ſtädtiſchen Kreistagsabgeordneten ein⸗ is ee ee und warme Decken gehüllt, Trotz 
ſtimmig an Stelle des Oberbürgermeiſters a. D. 5 : 
Kohli vorgeſchlagenen Kandidaten nicht ge} Blau⸗Kreuz⸗ Verein. Geſtern Nach⸗ 
wählt. Das iſt ihr Recht vermöge der Majoritát, mittag hielt der Enthaltſamkeitsverein zum Blauen 
aber üblich iſt es bei allen Selbſtverwaltungs⸗ Kreuz feine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
körpern, bei Vertretungen auch die Minoritát zu Die Geſamtrechnung des Vereins weiſt einen Ueber⸗ 
berückſichtigen und es gilt als rückſichtslos, davon ſchuß von 46,34 Mk. auf. In den Vorſtand 
abzuweichen. wurden einſtimmig wieder gewählt die Herren 
— Weichſelgauſängerbund. Geſtern Konſulats = Sekretär S. Streich als erſter Vor⸗ 
4 he ted Ediigenhaute der geſchäfts⸗ ſitzender, Bauunternehmer Johann Radomski als 
führende Ausſchuß mit den Vorſtänden der hieſi⸗ zweiter Vorfigender, Schuhmachermeiſter Heinrich 
gen Bundesvereine Liedertafel“, „Liederkranz“ und . 2 2 hac eae aber 
„Liederfreunde“ zu einer Berathung über das im Ange cinftimaria on Heben Pais Wi 
nüchſten Sommer hier ſtattfindende Gauſängerfeſt Bartel als S chriſtführer Beftker F 5 als 
zuſammen. Außer dem Bundesvorſitzenden, Herrn ſter Beiſitzer und Eiſenbal nbeamter Peter Flader 
Fritz Kyſer nahmen fämrfiche Mitglieder des ge⸗ Ay Se Buber ) 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes, die Herren Ober⸗ l > PE a 
lehrer Karehnke - Marienwerder, Lehrer Netzel⸗ — Der Turn vercin hält morgen, Diens⸗ 
Graudenz, Rendant Glaubke - Graudenz, Kreis⸗ tag Abend bei Nicolai eine Hauptverſammlung 
ſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz, Lehrer Wolff⸗Culm⸗ verbunden mit Fr Kneipe ab. N 
fee und Kantor Sid) - Thorn an der Berathung ue Kleinkinder - Bewahrverein. 
theil. Der Vorſitzende des Bundes begrüßte die Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß von 
erſchienenen Herren und gab der Hoffnung Aus- den 4 Gewinnen der Lotterie beim letzten Bazar 
druck, daß die Verhandlungen zu allgemeiner Be- zwei noch nicht abgeholt ſind, welche auf die 
friedigung ausfallen mögen. Es erfolgte zunächſt Nummern 269 und 471 gefallen find. Die Ge⸗ 
die Aufnahme der drei Vereine „Liedertafel“ Garn⸗ | UNE find bei Herrn Fabrikbeſitzer Weeſe in 
Yee, „Liedertafel“⸗Mocker und „Liedertafel“ Culm Empfang zu nehmen. 
in den Bund. Sodann wurde beſchloſſen, das — Steckbrieflich verfolgt werden 
der Schornſteinfegergeſelle Max Schulz aus Pod— 
gorz wegen Körperverletzung, der Arbeiter Joſef 
Jeziurski, ohne feſten Wohnſitz, zuletzt in Thorn 


einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung angelegt haben, 
in den er durch übermäßigen Alkoholgenuß gerathen ſei. 
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Ange⸗ 
klagter zwar mehrmals das Delirium gehabt, daß er 
auch unmittelbar vor der Brandſtiftung Schnaps ge⸗ 
trunken hat, daß er aber keineswegs ſinnlos betrunken 
geweſen iſt, als er die That ausführte. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage, worauf Schill zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängnis und Ehrverluſt auf drei Jahre 
verurtheilt wurde. — Die zweite Sache gegen das 
Dienſtmädchen Anna Kwiatkowski aus 
Wilka Kämpe wegen Kindesmordes wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,65 Meter. 

e. Mocker, 27. November. Seit dem 16. November er. 
ijt der 7 Jahre alte Sohn der Katharina Ryſchlewski 
aus Schönwalde verſchwunden. Derſelbe war bekleidet 
mit brauner Plüſchmütze, ſchwarzem Mantel mit Plüſch 
beſetzt, grauen Hoſen, rothen Strümpfen und hohen 
Knöpfſtiefeln. — Um keine falſche Beurtheilung der ge— 
. . in e fei a von dem Vorfalle. 

ezug auf die Korreſpondenz vom 24. d. Mts. bemerkt, * Die Pariſer Polizei konfiszirte ein 
daß die hier alljährlich vorkommenden Typhuserkrankungen ]; ; : : 
immer nur vereinzelt und in milder Form aufgetreten illuſtrirtes Blatt, auf deſſen erfter Seite oe 
find. Es find im Jahre 1894 vier, 1895 ein, 1896 cin, bärtiger Bur die unverbiillte Rückſeite einer be- 
1897 ein, 1898 drei, 1899 ſechs Typhusfälle zur Kennt⸗ leibten Dame mit einer Ruthe bearbeitet. Da⸗ 
nis gekommen und in keinem einzigen Falle hat die runter las man: „Wenn man bedenkt, daß das 
Krankheit einen tötlichen Verlauf genommen. „Viktoria“ heißt“ In ähnlichem Tone iſt die 
— — ns A. y a . 7 u 
a, Extranummer des Witzblattes „Rire“ gehalten, 
Kleine Chronik. die ganz dem Kriege gewidmet iſt und fofort 


„gu dem Vorgehen des Herrn v. nach ihrem Erſcheinen vergriffen war. 
Mirbach ſchreibt ſelbſt der „Proteſtant“: — ˙¹wmA— 


„Das iſt gewiß nicht der Weg, um unſere ver- x 

fabrenen kirchlichen Verhältniſſe gefunden zu Neueſte Nachrichten 

laſſen. Im Gegentheil! Wenn der Streit] Kapſtadt, 26. November. Reutermeldung. 

zwiſchen Stadtvertretung und Staat über die] Die Buren nahmen Stormberg. 

berüchtigte Konſiſtorialordnung von 1573 bisher Durban, 25. November. General Buller 

ſich in kleinen Reibereien äußerte, fo wird er iſt heute Abend hier eingetroffen und begab ſich 

nunmehr in Geſtalt grundſätzlicher Oppofition|fofort in dem Salonwagen des Gouverneuers 

der Stadt Berlin und grundſätzlicher Verſagung in das Innere des Landes. Bei der Ankunft 

aller Beihilfe in Kirchbaufragen recht peinliche ſowohl wie bei der Abreiſe wurde der General 

Formen annehmen. Es zeigt nicht gerade von] von einer zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt. 

diplomatiſcher Geſchicklichkeit, daß Herr von M.] Eſtcourt, 26. November, 12*/, Uhr Mittag. 

ſolche naheliegenden Erwägungen völlig außer General Joubert geht vom Moviriver in der 
Richtung auf Ladyſmith zurück. 


acht gelaſſen hat.“ ‘ 
* Queenstown, 26. November. Der Bürger- 


Der Etat des Münchener Hoje} * owember. Di 
bräuhauſes dürfte in der bayriſchen Abge-|meifter. von Barkly Eaſt ift hier eingetroffen 
und berichtet, daß am letzten Mittwoch den 22, 


ordnetenkammer zu ſcharfen Auseinanderſetzungen . f 
Anlaß geben. Es iſt von verſchiedenen Abge-| November ſiebenzig wohlbekannte Farmer von 
ordneten verlangt worden, daß im Hofbräuhauſe] Barkly Eaſt eines Magazins daſelbſt fic be- 
nur einheimiſches Material zur Verwendung mächtigt hätten, daß 300 Martinigewehre und 
kommen dürfe. Außerdem ift die Vorlegung der] 4000 gefüllte Patronengürtel enthielt. Des 
Originalrechnungen gefordert worden, die von der Abends ſeien 130 Buren des Oranje⸗Freiſtaats 
Staatsregierung bisher abgelehnt worden war. eingetroffen und die Auſſtändiſchen hätten ſich ſo⸗ 
* An Bord des Kriegsſchiffesffort mit ihnen vereinigt. 
„Loreley“, das gegenwärtig im Hafen von Lourenco Marquez, 25. November. 
Genua liegt, brach am Freitag Nachmittag ein] Meldungen aus Pretoria vom 23. d. M. beſagen: 
unbedeutender Brand aus. Das Feuer, das] General Joubert hat heute mehrere Granaten in 
nur einen ganz unbeträchtlichen Schaden verur⸗] das britiſche Lager bei Eſtrourt geworfen, ohne 
ſacht hat, konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden.] daß das Feuer erwidert wurde. Es heißt, die 
Bewohner Eſtcourts verlaſſen die Stadt. — 


Zwei Leute haben geringe Verletzungen davon— r & 1 
getragen. Ferner ift hier die Nachricht eingegangen, daß 
* Der Dr.-Ing in Darmſtadt. Aus heute ſüdlich von Kimberley ein heftiger Kampf 
Anlaß feines Geburtstages hat der Großherzog] {tattfindet, vermuthlich zwiſchen den Freiſtaat⸗ 
Buren und einer britiſchen Kolonne, welche vom 


von Heſſen eine Verfügung erlaſſen, wonach der N „ 

Technischen Hochſchule in Darmſtadt das Recht] Oranje Fluß zum Entſatz von Kimberley an⸗ 

ertheilt wird, den Dr.-Ing. zu verleihen. marſchirt. 
* Ein allgemeines Jagdverbot 

für die evangeliſchen Geiſtlichen des Großher— 

zogthums Sachſen-Weimar iſt unter dem 8. No⸗ 

vember von der Kirchenbehörde ergangen. Der 


„Proteſtant“ bemerkt dazu: Wir können in dem 


mörderin war vollſtändig verbrannt, die auf dem 
Rücken liegende, etwas gekrümmte Leiche am 
Oberkörper ſtark verkohlt. Neben der Leiche ſtand 
eine leere Petroleumkanne. — Die Eltern der 
jungen Selbſtmörderin ſind noch am Freitag nach 
Berlin gekommen. Elfriede H. hatte ihren Eltern 
geſchrieben daß ſie Heimweh habe, und den Vater 
gebeten, er möge ſie nach Hauſe abholen. Die 
Eltern glaubten jedoch, das Heimweh werde bald 
vorübergehen, da es nach ihrer Anſicht aus dem 
Nervenleiden hervorgegangen fein ſollte. H. 
ſchrieb daher ſeiner Tochter, ſie möge die gute 
Stelle nicht aufgeben, ſondern bleiben. 

* Der Peſt iſt nach einer Trieſter Mel⸗ 
dung auch der Kapitän⸗Stellvertreter des Lloyd⸗ 
Dampfers „Berenice“ erlegen. Das Schiff ankert 
außerhalb des Hafens von Gibraltar. Die Trieſter 
Seebehörde verſtändigte die öſterreichiſche Regierung 


a A AA 43 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Ed. Dahmer, Galler 
mit 13 060 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; A. Riſtau, 
| Galler mit 9000 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn. 
Jagen nichts finden, was das Anſehen eines] Abgefahren ijt der Schiffer. apt, Greiſer, Dampfer 
Geiſtlichen ſchädigt, wenn es nicht ſportsmäßig . ige DEINER AN 200 Zentner Oel und 
ausgeübt und wenn ſonſt kein Anſtoß erregt Bentner Mobguder, dan Wer zu een cr 


> Er Waſſerſtand: 1,48 Meter. — Windrichtung: 
wird. Es kommt eben auf den perſönlichen Takt e ' dis 
an. 


* Dreffel bankrott! Ueber das Ver- ; : 
mögen des Kaufmanns Fritz Mertens, in Firma 1 Redakteur: 
Rudolf Dreſſel, Unter den Linden 50 in Berlin, edrich Kretschmer in Thorn. 
ift der Konkurs eröffnet worden. Das feine? 


Lokal, der Sammelpunkt der eleganten Lebewelt Telegraphiſche Börſen Depeſche 


der Reichshauptſtadt und vieler Fremden, hat] Berlin, 27. November. Fonds {eit 25. Novb 
nun einen gerichtlichen Verwalter bekommen. Kuſſſche Banknoten 9 Mh ee 


* Berurtheilumg. Der angeblich ameri-] Warſchau 8 Tage 215,70 — 
kaniſche Major Schiemangk, welcher in Berlin an erg lets 3 pat 1 5 a = 
vielen Stellen vorgab, fremde Regierungen hätten] Preuß: Homo 7 , ' 
ihm Erfindungen abgekauft, dies durch gefälſchte nn 3840 1 


' : g Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 98,00 
Papiere beglaubigte und hierdurch große Summen Deutſche Reichsanl. 3 pet. a 89,60 89,60 


wegen Diebſtahls, das Dienſtmädchen Theophila | Geldes ergaunerte, iſt wegen Urkunden älſchung] Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,20 98,30 
Blaſchkiewicz, früher in Thorn, zuletzt in Berlin, und Betruges zu 3 Jahren, 3 Monaten Zucht- jet Pfobrſ. 9 . ben 94.90 86.00 
wegen ſchweren Diebſtahls, und der Schachtmeiſter] haus und 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt | Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 95,40 95,20 
Albert Kurkierewicz aus Mocker, gegen den eine] worden. 5 ; pt. 101,00 100/75 
Haftſtrafe von 14 Tagen vollſtreckt werden ſoll. * Eine furchtbare Art des Selb ft-| Pom. Pfandbriefe 4½ pet. 98,30 98,25 
— Schwurgericht. Herr Landgericht3-Direltor mordes wählte am Freitag das 15 Jahre Aen. ‘Siete 4 Gt 8 0 ie 
Wollſchlaeger eröffnete heute die letzte diesjährige Sipungs-| alte Dienſtmädchen Elfriede H., das feit drei Rumän. Rente v. 1894 4 pet 84.40 84.30 
periode und theilte mit, daß ſich dieſelbe wahrſcheinlich Wochen bei einem Gaſtwirt in Berlin in Stellung b ae Ant er > 187.90 19130 
bis Mittwoch nächſter Woche hinziehen werde. Zur Ver- 2 8 Bergw.⸗Akt. . 20390 5 39 
handlung für heute ftanden 2 Sachen an. Die Anklage war. Das aus Tempelhof gebürtige Mädchen e fat a teen 13 dd 
in der erften e fic] gegen den Br o € art| befand fich 15 nn na 9 — ſchon ein⸗ Thorn. Stadt ebe 34, pet 5 1 
Schill aus Thorn und hatte das Verbrechen der] mal in einem Krankenhauſe und wurde vor einiger ps y y 
Een vorſätzlichen Brandſtiftung zum Gegenſtande. hauf ger] Weizen: Loto Newyork Okt. 725/, se 


Zeit auch am Kopfe operirt. Freitag Morgen 
um 5 ¼ Uhr klopfte fie den Hausdiener heraus 
und ging dann mit einer Petroleumkanne nach 
dem Keller. Im Vorkeller entkleidete ſie ſich bis 
auf das Hemd, tränkte dieſes durch und durch 
mit Petroleum, legte ſich hin, zündete das Hemd 
an uid ließ ſich bei lebendigem Leibe verbrennen. 
Nicht einen Laut muß ſie dabei gegeben haben, 
denn niemand im Hauſe hat nur das geringſte 
gehört. Merkwürdigerweiſe hat man auch den 
Brandgeruch nicht wahrgenommen. Da niemand 
im rie oder = de en zu er 
hatte, fo wurde die That der Wahnfinnigen erft a 

gegen Mittag entdeckt, als zufällig die Pförtners⸗ Kleie pre 50 rra Weizen. Pas M., 
frau den Raum betrat. Das Hemd der Selbſt⸗ 1. Roggen⸗ 4,45 M. a 


9 


Spiritus: Soto m. 50 M. St. — Mer 
„ „ 70 M. St. 47,30 47.50 


” 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt, Lombard - Binsfug 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 25. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannie 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet, 

Weizen: inländiſch bunt 726—740 Gr. 132—135 M. 
inländiſch roth 761 Gr. 137 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 711— 729 Gr. 136 M. 

Gerſte: inländiſch große 638—674 Gr. 122—140½ M. 

Hafer: inländiſcher 111—116½ M. 


Die Vertheidigung des Angeklagten führte Herr Rechts 
anwalt Cohn. Schill ſtand ſeit etwa 5 Jahren bei dem 
Mollereibeſitzer Weier und dann bei deſſen Nachfolger 
Radtke in Dienſten. Er erhielt in der erſten Zeit einen 
wöchentlichen Tagelohn von 2,50 Mk. neben freier Be⸗ 
köſtigung. Späterhin entzog ihm ſein Dienſtherr Radtke 
das baare Geld und beſchäftigte ihn nur gegen Bekleidung 
und Koſt, weil Schill ſehr zum Trunke neigte und ſeine 
Dienſtleiſtungen äußerſt gering waren. Um nun aus dem 
Dienſt entlaſſen zu werden, ſchlich fic) Schill am 20. Au⸗ 
guſt d. 38. auf den Bodenraum des Molkereigebäudes 
und ſetzte die dort lagernden Holzſpähne in Brand und 
begab ſich dann wieder nach dem Gehöft zurück. Glück⸗ 
licherweiſe wurde der Brand im Entſtehen von dem Kutſcher 
Krampitz bemerkt. Das Feuer konnte noch gelbſcht 
werden, bevor es größeren Schaden angerichtet 
hatte. Der Angeklagte war geſtändig. Er will das 
Feuer aber nicht vorſätzlich oder aus Rache, ſondern in 


Morgen 


Mittwoch, 29. Nuhr. 


Größere 


Inſerate 


im Umfang einer ganzen bis 


herab zu einer halben Seite] Actien-Kapital 10 Millionen Mark. 


bitten wir ſtets für die zur Auf⸗ 
nahmebeſtimmte Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er— 
ſcheinens der Zeitung 


aufzugeben. 

Geihäfts = Inſerate unter 
½ Seite ſind aus gleichen 
Gründen bis ſpäteſtens 10 uhr 
Vormittags, kleinere Anzeigen 
bis Nachmittags Y Uhr gee 
fälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten 
Zeiten eingehende Inſerate müſſen 
für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 

Hochachtend 


Geschäftsstelle 
ler Thurner Ostdentschen Ztg. 
TEE 


Bekanntmachung. 

Die unter der Firma F. W. Wolff 
& Comp. in Culmsee beſtehende 
Handelsniederlaſſung (Brauerei) 
iſt auf die Wittwe Hermine 
Wolff geb. Kappis ebendaſelbſt 
auf Grund des Teſtaments vom 
1. Dezember 1886, publizirt am 
17. November 1899, über⸗ 
gegangen. Die Firma wird 
unverändert fortgeführt und iſt 
unter Nr. 43 des Firmenregiſters 
mit dem Bemerken neu eingetragen, 
daß deren Inhaber die Wittwe 
Hermine Wolff geb. Kappis ift. 

Culmsee, den 24. Novbr. 1899. 


Aönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für den Wahlbezirk Culm finden 
die Ergänzungswahlen zur Thorner 
Handelskammer am Freitag, den 
1. dezember, Nachmittags 4 Uhr im 
Saale des Hotels „Zum ſchwarzen 
Adler“ in Culm ſtatt. 

Thorn, den 23. November 1899. 

Der Wahlkommiſſar. 
Herm. Schwartz jun. 


TF. e ei 
1 Der auf Mittwoch, den 

2 29. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr bei dem Mühlenbeſitzer Otto 
Schauer in Grembocznn angeſetzte 


Verſteigerungstermin 
iſt aufgehoben. 


Thorn, den 27. November 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


f 


Mein Bureau 


befindet ſich trotz Umbau des 
Schlesinger schen Eckhauses 
nach wie vor 


| 


Schillerftr. Nr. 28. 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


| 


eichnungen 


zu stickereien und Brandmalercien 


nimmt an 


Frau Anna Rudies, 
Neuſt. Markt 18, III. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


— tine = — —Eͤ — 


Ueberſchüſſe fallen 


Brückenstr. 13. Filiale Thorn Brückenstr. 13. 
Königsberg i, Pf., Danzig, Stettin, Elbing, Thorn. 


An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen 
Noten und Geldsorten. Einlösung von Zins- u. Dividendenscheinen. 
Versicherung verloosbarer Effekten gegen Kursverlust bei der Aus- 
loosung. Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf 
alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Werthpapieren, Eröffnung laufender Rechnungen. 
Diskontirung von Geschäftswechseln. Depositen- und Checkverkehr. 
Vermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss 
der Miether. 


Cassastunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. 


salten günstiger, freiwilliger Verkauf 


Im Auftrage der Beſitzerin follen die beiden Eckgrundſtücke auf der 
Bromberger vorſtadt (Thorn) Mellien: und Schulſtr.⸗Ecke Nr. 19 und 21, 
mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


Material-, Colonialwaaren-, Wein- u. Ausschankgeschäft 


mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


Jermin auf den 1. Dezember cr., Vorm. 11 Uhr 


in meiner Behauſung, Neuſtädt. Markt Nr. 14, 1. Et., anberaumt habe und 
Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 

Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem 
Termine gern erbötig, nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher 
entgegen. ©. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, 1. 


ace jeglicher Art. 


Kinder : Kleider. 


4 


baren Preiſe. 
von 60 Pf. an. 


Anna Preuss, He 


Heute 


und an den drei folgenden y 
Tagen soll das Lager in PY 


| Corsets} 


ausverkauft werden. 
Ausnahmsweise billige 
Preise. 


A. Petersilge. 


Papier: 
Handlung 


Breiteſtr. 


Otto Feyerabend. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 
ertheilt Unterricht in allen Band: 
arbeiten, einfachen und feinen Kunft: 


Ein y * * * . für Mk. 3 den Monat. 
billiges dene an. 
praktiſches a * einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 
dabei ſchönes * Hodjfeiue 

ftets angenehmes Harzer Edelroller 


Stamm Trute), 
welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du-Pfeifen 
gehen, à 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Dtzd. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 


wirklich brauchbares 


Weihnachtsgeſchenk 


Besuchs- % t i : ee Voigt, Thale a. Be 
(Visiten-) ar en o e Ba ie 


Y Kanarienvögel 

find bis Mittwoch 

zu verkaufen Gaſt⸗ 

bhaus zur blauen 
Der 


Buchdruckerei e ee ee 
Thorner * * q oe ee Araberſtraße 
Oftdeutſche * . 5 find no 

Zeitung = = | Wohnungen, 


8 beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 
Brückenſtraße 34. 


it: Lange packung mit ½ Couverts. 
Neuheit: £ore:Karten. y 


Um baldige Bejtellungen bittet die 


Entree, Speiſekammer, einem befonderen 
Kloſet und Waſſerleitung, billig zu 
vermiethen. 


W. Groblewski u. R. Thober. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
75 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ijt bei günftigften Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und . Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 


ei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


== 42 % Dividende. 


Nähere Auslunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Gummi- 
Stempel 


auffallend billig, 
3. B. Datumitempel 
für 1 Mark. 


justus Wallis. 


Eilenberg⸗Concert 


— es Karten à 1 Mark. Schülerkarten A 50 Pfennige in der Buchhandlung von 


| Norddeutsche Creditanstalt 


Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm— Dienſtag. den 28. d. M., 
Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Koſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


iligegeiſtſtraße 13. 


zu verkaufen Brückenſtraße 18, part. 


wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten ſind. 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Botelbetten nur 17¼ her 
betten, 22 ⅛ M. Preisl. grat. Nicht 
paſſ. zahle Betrag retour. 


Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November: 


Großer Reſte⸗Ausberkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen Refte in Leinen: und Baumwoll⸗ 
waaren, ſowie die am Lager und in den Auslagen u 


Y 


Fran 


Große Auswahl in Garnituren. 


Eine alte, renommirte u. ſehr \ 
leiſtungsfähige Fabrik für Ma⸗ 
ſchinenöle, Wagen: u. Lederfette, fi 
Chran rc. ſucht am dortig. Plage 
einen gewandten, eifrigen und 


vertrauenswerthen 


vertreter 


unter günſtigſten Bedingungen. 
Off. sub K. 8 4 an $. Salomon, 
Stettin, Annoncen⸗Expedition. 


TTT AA AAA ODA 


5 | Hoher Nebenverdienst! 


in Beamten- u. beſſeren Kreiſen eingef., 
auf konkurrenzloſen Artikel ſucht größ. 
q | Kunſt⸗Inſtitut. Offert. unter E. V. 1901 


Damen u. 
Herren, 


an Rudolf Mosse, Berlin S. 
Zum 1. Januar 1900 ſuche ich einen 


M 
jungen Mann, 
mit Buchführung und Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut, möglichſt aus der 
Kolonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
branche. Schriftliche Meldungen unter 
Z. X. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
EE 
Zum ſofortigen Autritt ſuche ich 
2 tüchtige Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Gustav Elias. 
NIE 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr. 87. 


H welcher Luſt hat, die 
Lehrling, Klempnerei z. erl., k. ſich 
m. b. Strehlau, Coppernicusſtr. 15. 


Eine in allen ſchriftlichen Arbeiten 
geübte, beſtens empfohlene 


Buchhalterin 


mit schöner Handſchrift fuen zum 
Antritt per 1. Januar 1900 event. 
auch früher und erbitten ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 2c. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Eine Kassierin, 


die bereits einen ſolchen Poſten be- 
kleidet hat, wird zum 1. Dezbr. geſucht. 


M. Chlebowski, 
Teinenhaus. 


Eine Uinderfrau 


kann ſich fofort melden bei 
Marks im neuen Amtsgericht. 


2 faſt neue Bliglampen find billig 


20 000 Rothe Betten 
Ober⸗, 
rſchafts⸗ 


in 
Abends ½8 Uhr: Vibelſtunde. 


Für Börſen⸗ und Handelsberich 


Artushof, f 


Abends 8 Uhr. 


Walter Lambeck. zum 


njauber gewordenen Wäſche— 


hervorragend billig: Damen: und Uinder⸗Schürzen, wollene 


J. KLAR, Breitejtrajje 42. 5 


Turn- Derein. 
Abends 9°/, Uhr 


Hauptverſammlung 


und PER Kneipe bei Nicolai. 


Der Vorſtond. 
Baa A Gd A A A Ge a a 


dXeint. Gerdom, 


Katharinenstr, 8, 


Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 


J Waarenhauses f. Deutsche 


q Beamte. 

| Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 

@ Reliefphotographien (Patent 

q Stumann) für Thorn, 

PRA ARA AA 


Wernichtwagt,dernicht gewinnt 


Biehung bom — 1 
7.—13. Dezbr. er., Hauptgewinn i. W. 


Weimar ⸗ Lotterie, 


Mk. 50,000; Looſe à Mk. 1,10 empf. 
Oskar Drawert, Thorn. 
Riigenwalder Cervelatwurſt 
5 Leberwurſt 

Blutwurſt 


” . ESA 
feinſte Gänſerollbrüſte 
empfiehlt 


Hochfeine Preisselbeeren, 


fowie Marmelade 
empfiehlt J. Müller, Moder. 


Weltbekaunt 


ijt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
e wie Riteſſer, Flechten, 

lüthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


Garboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 


und J. M. Wendisch Nachf. | 


SP orfu. Jorfgrus | 


in vorzüglicher Qualität ver⸗ 

kauft (auch Centnerweiſe) 

Modder, Thorner Straße 56, 
j . Schaale,. — 


Hypotheken-Rapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 


G. Jacobi & Sohn, 


Sicher 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, e 
per Dgbd. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


Girdlige Nachrichten. — 


Mittwoch, 29. November: 


Konfirmandenzimmer 
odgorz. 


Herr Pfarrer End 


Hugo Eromin. 


1 
4 


Königsberg pr., Münzplaß 4. 


{ 


A. Kirschberg, Leipzig, Blüdjerfir. 12. 


b. H., Thorn. 
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A Beilage zu No. 279 


der 


Thorner Ofdeutlhen Zeitung. 


Dienstag, den 28. 


November 1899. 


TFenilleton. 


Lurlei. 
Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Schluß.) 


Frau Marja machte Hans Richter nicht die 
geringſte Hoffnung; der Maler dachte darin, wie 
es ſo in ſeinem Temperament lag, optimiſtiſcher. 
Hertha empfing ihn in ihrem Boudoir, äußerlich 
ganz ruhig, reſigniert, faſt apathiſch deutete ſie 
auf einen Seſſel und nahm dann mit den Worten 
ſelbſt Platz: 

„Ich habe Dir die erbetene Unterredung be- 
willigt, Hans, aber auch Du wirſt mich in 
meinem Entſchluß nicht wankend machen können. 
Zwiſchen uns beiden hat das Schickſal ent⸗ 
ſchieden.“ 

„Hertha,“ ſagte er weich und ergriff ihre 
beiden Hände. Sie gewahrte ſein jähes Er⸗ 
bleichen, ſeinen ſtarren Blick, den ſie verſtand. 
Sie lächelte müde, da riß es den ſtarken Mann 
zu ihren Füßen hin. „Hertha!“ ſchluchzte er 
konvulſiviſch auf, „das konnteſt Du Dir und mir 
anthun! Das thut bitterlich wehe. Du, meine 
arme Lurlei, haſt das Verderben geſucht.“ 

„Lurlei!“ hauchte ſie und ſchauerte zuſammen, 
denn ſie dachte in dieſem Augenblick an die Scene 
auf dem Loreleyfelſen und die geheimnisvolle 
Gewalt, die ſie damals an den Rand des Ab— 
grundes trieb. 


„Kannſt Du mir verzeihen?“ ſtöhnte der 
Mann zu ihren Füßen; ſein Schluchzen ging ihr 
durch Mark und Bein. „Ich will ja büßen und 
ſühnen, nur laſſe mich nicht ohne alles gehen!“ 

Sie blickte ihn mit jenem ſeltſamen Blick an. 
Ihr Buſen wogte in wilder Leidenſchaft; und 
über ſie kam das Gefühl wie damals, als ſie 
dem Abgrund zuſchritt. Der Dämon in ihr war 
wieder allmächtig. Wild riß er ſie hin. Sie 
liebte ja nur Hans raſend, leidenſchaftlich, und 
ſo preßte ſie mit beiden Armen ſeinen Kopf an 
ihren heißen Buſen. 

„Hans,“ flüſterte ſie bebend. „Ich liebe Dich, 
ich raſe Dir mit allen Fibern meiner Seele ent- 
gegen — aber fordere nicht meinen Körper, fordere 
meine Seele, töte uns, auf daß wir frei ſind für 
alle Zeit.“ 

Er blickte zu ihr hinauf, als traue er ſeinen 
Ohren nicht, und ſo eigenthümlich funkelten ihre 
Augen, daß er ins Innerſte erſchauerte. Die alte 
Todesſehnſucht in ihr war wieder erwacht, die er 
ſo ſehr fürchtete. Er ſprang auf und preßte ſie 
in ſeine Arme mit aller Lebensgluth, die ihn 
erfüllte. 

„Wozu dieſe krankhaften Gedanken, Hertha,“ 
flüſterte er innig. „Du liebſt mich, ich bete Dich 
an. Wir haben ſchwere, trübe Zeiten erlebt. Ich 
habe ſoviel erduldet, daß alles geſühnt iſt, was 
ich geſündigt haben möchte. Und haſt Du nicht 
gelitten mehr als Menſchen ertragen können? 
Jetzt ſcheint die Sonne wieder. Das Leben bietet 
neuen Reiz und Du willſt grollend abſeits ſtehen! 
Sei mein, Hertha, mein theures, angebetetes 
Weib, wie es die Todte ſo oft erſehnt hat. Kröne 
unſer Glück.“ 

„Ich kann nicht. Ralph von Belling ſteht 
zwiſchen mir und Dir,“ entgegnete ſie traurig 
aber beſtimmt. Sie hatte ſich erhoben und war 
ans Fenſter getreten, an deſſen Scheiben ſie ihren 
Kopf lehnte — ein Bild der Reſignation. 

„Ralph von Belling hat ſich vor ſeinem Tode 
mit mir ausgeſöhnt. Deine Skrupel ſind nicht 
berechtigt. Die Sühne, die Du mir auferlegſt, 
iſt zu grauſam. Sei doch vernünftig, Hertha, 
wir haben beide ſo ſchwer gebüßt, daß wir ein 
Recht auf Glück haben. Ich will nicht heute 
Dein Jawort, nur gieb mir Hoffnung. Ich habe 
an Dir gezweifelt in fürchterlichen Tagen. Es 
war menſchlich, und ich habe gebüßt. Sieh mich 
an, ich bin verhärmt, bin alt geworden. Glaube 
mir, nur die Hoffnung auf Dich erhält mich. 
Iſt die mir genommen, iſt alles aus.“ 

„Ich kann, ich darf nicht,“ ſchluchzte ſie leiſe 
auf. „Wenn ich einmal anders denke, will ich's 
Dich wiſſen laſſen, nur quäle mich jetzt nicht. 
Ich will mich ernſtlich prüfen; frage ſpäter 
wieder an.“ 

„Gut, es ſei,“ ſagte er mit einem Seufzer 
der Erleichterung, noch war nicht alles verloren. 
„Verſprich mir, den Kopf oben zu behalten. Keine 
Melancholie, kein Gewaltſtreich. Dein Wort dar⸗ 
auf, daß Du Dich nicht gegen Dich verſündigſt 


24.) 


: und ich gehe auf ein halbes Jahr nach Rom.“ 


Dieſe Frage ſagte ihm mehr, als tauſend 


„Ich bin ſehr oft hier, die Gegend iſt zwar 


Worte, daß er nicht alle Hoffnung verloren habe. | nicht recht ſauber, des Geſindels wegen, das 
„Gieb mir das Verſprechen,“ drang er in ſie. hier herum hauſt, aber maleriſch wie keine zweite 


Sie reichte ihm die Hand: „Mein Wort.“ 

Frau Marja ſchüttelte verwundert den Kopf, 
als bei Tiſch Hertha und Hans Richter ſich wie 
vertraute Freunde unterhielten. 

Die Romfahrt des Malers bildete natürlich 
das Hauptthema der Unterhaltung. 


* 

Hans Richter war nunmehr ſchon ein halbes 
Jahr in Italien. Seine Briefe an Hertha waren 
leidenſchaftliche Liebesergüſſe. In der erſten Zeit 
hatte ſich dieſe oftmals über dieſen leidenſchaft⸗ 
lichen, dringenden Ton ſeiner Briefe beſchwert; 
ſchließlich gab ſie nach; in dieſer Beziehung un⸗ 
verbeſſerlich zu ſein, hatte er ja ein gewiſſes 
Recht. Sie ſelbſt antwortete ihm leidenſchaftslos 
und freundſchaftlich; auf ſeine Werbungen und 
dringenden Anfragen, reagirte ſie nicht. Hans 
Richter beklagte ſich bei dem Doktor bitter über 
Herthas konſequentes Beharren in der einmal 
vorgefaßten Meinung. Frau Marja war wieder⸗ 
holt in Hertha gedrungen und hatte ihr vorge- 
ſtellt, daß ihre Beziehungen zu Ralph von Belling 
keinesfalls derart geweſen ſein könnten, daß ſie 
Hans Richters Glück auf die Dauer unmöglich 
machen konnten. Hertha beharrte in ihrer An⸗ 
ſicht; unter großer Gemüthsbewegung ſagte ſie 
mit thränenerſtickter Stimme: 

„Der Todte ſteht zwiſchen uns und unſerm 
Glück. Ich kann doch nicht, darf doch nicht 
Hans erhören. Es würde unſer Unglück ſein, 
der Todte würde mich in meinen Träumen ver⸗ 
folgen, denn er hat mich geliebt.“ 

Frau Marja machte Einwendungen. Hertha 
blieb unerſchütterlich. 

„Hm!“ knurrte Dr. Schaefer, dem ſeine Frau 
die Szene erzählte, „um Hans Richters Sache 
ſcheint es ſehr faul zu ſtehen. Wenn ſie bei 
dieſer Meinung bleibt, kann er getroſt einpacken. 
Es giebt nur ein Mittel, wenn auch dies verſagt, 
gebe ich alle Hoffnung auf. Wir reiſen mit Hertha 
nach Italien, inſceniren mit Hans eine plötzliche 
Begegnung und nehmen die Feſtung im Sturm 
ein.“ 

Hertha erröthete lebhaft, als der Doktor bei 
Tiſche von ſeiner Abſicht ſprach. Frau Marja 
freute ſich wie ein Kind über dieſe Reiſe und 
auch Hertha ſchien entzückt, obſchon ſie den Doktor 
im Verdacht hatte, dem Freunde zuliebe ein Stück 
Vorſehung ſpielen zu wollen. sty 

* * 


* a 25 

Hans Richter ſaß unfern der Landſtraße im 
Tivoli und malte. Er war ſonnverbrannt und 
ſah ungemein gekräftigt aus; das Leben und 
Malen in Freiheit dreſſirt, wie er ſich ausdrückte, 
ſchien ihm recht gut bekommen zu ſein. Seine 
Augen blickten lebensfroher, obſchon der melan- 
choliſche Zug um ſeine Mundwinkel nicht ganz 
verſchwunden war. Heute ſchien es mit der Ar- 
beit nichts werden zu wollen; ungeduldig, wie 
er war, legte er Pinſel und Palette beiſeite und 
rüſtete ſich zum Aufbruch. Er blickte forſchend 
um ſich, die Landſtraße hinauf und hinunter; 
es war nichts zu ſehen. Hans Richter hatte 
mit Dr. Schaefer eine zufällige Begegnung in 
dieſer weltverlorenen Gegend verabredet. „Wenn 
Du meinſt, kannſt Du auch für dort einen kleinen 
Ueberfall beſtellen und dann als Lebensretter 
auftreten“, hatte der Doktor launiſch hinzugefügt. 
In der Ferne tauchte auf der Landſtraße ein 
Wagen auf. Hans Richter arbeitete wieder emſig. 
Der Wagen näherte ſich, in ihm ſaßen der Doktor 
und ſeine Damen. 

„Schöne Gegend, zum Malen geſchaffen“, 
rief der Doktor luſtig ſeinen Damen zu. „Sollte 
mich nicht wundern, wenn wir nicht gleich irgend 
einem Farbenkleckſer begegnen werden, bei dem 
wir uns nach Hans Richter erkundigen können.“ 

„Dort unter der Pinie ſitzt ſchon einer“, 
meinte Frau Marja, auf Hans Richter deutend. 
Man kam ſich näher. Dr. Schaefer wußte, daß 
dies kein anderer als Hans Richter ſein könne; 
er erkannte ihn denn auch ſofort. 

„Herr, Du mein Gott“, rief er mit gutge- 
ſpieltem Erſtaunen aus. „Hans Richter in Perſon. 
Wird der Augen machen.“ 

Er ließ halten. Der Maler kam heran. 
Hertha ſchlugen alle Pulſe. Sie errötete und 
erbleichte; einer Ohnmacht nahe, lehnte ſie ſich 
zurück. Die Begrüßung war eine freudige und 
lebhafte, auch Hertha ſchüttelte Hans Richter, 
von ſeiner überſchwänglichen Frohlaune ange⸗ 
ſteckt, freudig die Hand. Er nahm in dem be⸗ 
quemen Wagen an ihrer Seite Platz. „Das 
nenne ich ein glückliches Zuſammentreffen, altes 


Sie horchte überraſcht auf. „Du willſt fort?“ Haus“, lachte der Doktor. 


in der Umgegend der heiligen Stadt“, entgegnete 
Hans Richter, mit einem glückſtrahlenden Blick 
Herthas ſüßes Geſichtchen ſtreifend. Der Doktor 
hatte richtig kalkuliert; Hertha ſchien wie umge= 
wandelt; ſie war ſo glücklich und froher Laune, 
daß ſelbſt Frau Marja ihrem Manne recht gab. 

Es war eine wundervolle Mondnacht. Der 
italieniſche Nachthimmel breitete ſeinen ganzen 
Zauber über die herrliche Landſchaft aus. Hertha 
lehnte ergriffen ihren Kopf an die Bruſt des 
Malers; er drückte ſie leiſe an ſich und zum 
erſtenmal nach ſo langer Zeit fanden ſich ihre 
Lippen zum innigſten Kuſſe. Hans Richter war 
glücklich und als er den Freunden Hertha als 
ſeine Braut vorſtellte, da meinte der Doktor, daß 
er doch ein guter Arzt ſein müſſe, weil ſein Rezept 
ſo gut gewirkt hätte. 

Ende. 


Aleine Chronik. 


* Der diesjährige Weintraube n⸗ 
verſandt durch die Grünberger beiden 
Poſtämter betrug nach dem „Grünb. Wochenbl.“ 
6568 Kiſtchen, übertraf alſo den des vorigen 
Jahres, welcher ſich auf 5219 Kiſtchen bezifferte, 
um reichlich 25 pCt. Rechnet man den Preis 
des Kiſtchens zu 3 Mk, fo find 1899 19 704 ME, 
1898 15657 Mk. für Weintrauben nach Griin- 
berg gekommen, allerdings recht kleine Summen 
im Vergleich zu früheren Jahren. So wurden 
1876 27 650 Kiſtchen, 1874 30 041 Kiſtchen 
und 1875 49 132 Kiſtchen Weintrauben von 
dort verſandt. Wenn damals das Kiſtchen auch 
3 Mk. gekoſtet hat, ſo ſind 1875 für Weintrauben 
147 396 Mk. nach Grünberg gefloſſen. — Das 
Grünberger Weingeſchäft befindet ſich trotz dieſes 
ſcheinbaren Rückganges keineswegs in der Dekadenz. 
Wenn auch weniger Weintrauben verkauft werden, 
deſto mehr Wein wird gekeltert und zu prickelndem 
Sekt veredelt. Einiger ſoll auch als hygieniſcher 
Säuerling auf dem Markte ſeinen Preis haben. 


» Schach und Salta. Dem altehr⸗ 
würdigen und edlen Schachſpiel iſt ein ſcharfer 
Konkurrent entſtanden in einem neuen Spiel, das 
jetzt von Hamburg aus ſeinen Siegeslauf durch 
die Welt antritt. Iſt Schach das bewunderungs⸗ 
würdigſte Produkt kühnen Menſchengeiſtes aus 
fernſter Zeit, ſo iſt — nach Profeſſor Schubert, 
der bereits eine intereſſante Abhandlung über das 
neue Spiel geſchrieben hat — „Salta“ das 
geiſtreichſte Brettſpiel der Gegenwart. Wie das 
Schach kann auch „Salta“ als eine Art 
Kriegsſpiel angeſehen werden. Nur bietet 
„Salta“, mit 30 durch Sonnen, Monde und 
Sternen gekennzeichneten Steinen auf 100 Feldern 
geſpielt, eine weit größere Anzahl von Kombina⸗ 
tionen als Schach, zumal ſämtliche Steine, auch 
die geſchlagenen, d. h. überſprungenen, beim 
„Salta“ bis zum Schluß der Parthie auf dem 
Brett bleiben; andererſeits ſind die Spielregeln 
des „Salta“ weit einfacher als beim Schach. 
Zur Pflege dieſes neuen Spiels hat ſich in Ham 
burg kürzlich ein „Salta“ Verein gebildet, deſſen 
Mitglieder im Kaffee Imperial dem neuen Spiel 
huldigen. 


* Friedrich der Große und die eng⸗ 
liſche Politik. Unſere Leſer dürfte ein Brief 
des Königs aus der Zeit vor Ausbruch des 
ſiebenjährigen Krieges intereſſieren, in dem die 
brutale Selbſtſucht der engliſchen Politik in vor- 
trefflicher Weiſe gekennzeichnet wird. Manche 
Sätze paſſen ebenſogut auf Vorgänge der letzten 
Zeit. Der Brief iſt an den Herzog von Braun⸗ 
ſchweig gerichtet und datiert von Sansſouci, den 
13. Oktober 1755. Der erſte Teil lautet: „Lieber 
Bruder, ich bin ſehr unzufrieden darüber, daß 
Ihnen die Unterhandlung, mit welcher Sie der 
König von England beauftragt hat, Unbequem- 
lichkeiten verurſacht. Da dieſelbe aber nun ein⸗ 
mal im Gange iſt, ſo müſſen wir ſehen, wohin ſie 
führen wird, und ob die Herren Engländer nicht 
vielleicht blos Luſt haben, Sie und mich an der, 
Naſe herumzuführen. Iſt es nicht recht auffallend 
daß dieſe Leute von mir verlangen, ich ſolle mich 
für ihre Intereſſen erwärmen, während zwei wich⸗ 
tige Differenzen zwiſchen uns ſchweben, die noch 
nicht erledigt ſind? Bilden ſie ſich vielleicht im 
Ernſt ein, daß die ganze Welt mit Vernachläſſi⸗ 
gung des eigenen Vorteils verpflichtet iſt, die 
Verteidigung dieſes vermaledeiten Landes zu über⸗ 
nehmen? Ich ſoll Erklärungen abgeben, während 
ſie ſich ſelber auf nichts dergleichen einlaſſen — 
ſie verlangen, daß ich Frankreich ſitzen laſſe und 
mich an dem Ruhm ſatt eſſe, ihnen ihr Hannover 


gerettet zu haben, welches mich auch nicht das min⸗ 
deſte angeht; kurz, entweder wollen ſich mich auf 
das gröbſte betrügen, oder ſie ſind Narren und 
erſticken in lächerlicher Selbſtſucht.“ 

*Die gebiſſenen Onkel. Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“ aus London: Kaiſer Wilhelm 


II. beſuchte Windfor zum erſten Male im Jahre 


1863 gelegentlich der Vermählung des Prinzen 
von Wales. Er wohnte der Trauung in der St. 
Georgs-Kapelle in Windſor mit ſeiner Mutter, 
der damaligen Kronprinzeſſin von Preußen, bei. 
Der Biſchof von Oxford Wilberforce, welcher 
als Geiſtlicher der 
damals folgende Notiz über den künftigen Kaiſer 


Trauung beiwohnte, trug 


in ſein Tagebuch ein: „Der kleine Prinz Wilhelm 


von Preußen ſtand zwiſchen ſeinen beiden Onkeln, 
welche ihn in Ruhe halten ſollten, die er beide, 
wie die Kronprinzeſſin mir ſagte, in die 
ihrer ſchottiſchen Kleidung zufolge nackten Beine 
biß, jedesmal, wenn ſie ihn berührten, um ihn 
ruhig zu halten.“ 


* Baſutoland. Da auch die Baſutos 


ſich anſchicken, nunmehr den Kriegspfad zu be⸗ 
treten, intereſſieren vielleicht folgende Mitteilungen 
über Land und Leute: Das Bafuto-Land ift die 
Schweiz Südafrikas. 
ziehen es, deren Zinnen bis zur Höhe des Monte 
Roſa emporragen und im Winter ſchneebedeckt 
ſind. Reißende Bergſtröme durchziehen die Thäler. 
Hier ſind die Quellen der beiden waſſerreichſten 
Zuflüſſe des Vaalſtromes, des Oranjefluß mit 
dem Caledonfluſſe und die des nach Oſten ſtrö⸗ 
menden Tugela, der unweit von Ladyſmith, bei 
Colenſo — das die Buren eben genommen 
haben — von einer großen Brücke überſpannt 
wird. Die friſchgrünen Bergmatten werden von 
dem kriegeriſchen Hirtenvolk der Baſuto bewohnt, 
die an 270 000 Seelen zählen. Unter ihnen 
hauſen nur wenige Weiße, meiſt Händler; nur 
der ſich längs der Oranjegrenze hinziehende Lanz 
desteil weiſt zahlreiche Anſiedelungen von Weißen 
auf. Dort liegt auch, am Caledonfluffe, die 
Reſidenz von Lerothodi, Maſeru, eine große 
Stadt. Ganz Liſuto, wie die Schwarzen ihr 
Land nennen, iſt eingeteilt in die drei großen 
Bezirke Thabo⸗Boſchigo, Berea und Leribe, dieſe 
wieder ſind in viele Kreiſe geteilt und ihre Ver⸗ 
waltung wird vom Oberhäuptling, den Häupt⸗ 
lingen, Anführern und Dorfſchulzen ausgeübt, 
welche zugleich die militäriſchen Spitzen ſind und 


bereit, auf ein Wort vom „König“ mit allen 
wehrhaften Männern den Kriegspfad zu beſchrei⸗ 

Die Baſuto find ein unabhängiger Bantu⸗ 
ſtamm, ungemein kriegeriſch und über ihre Frei⸗ 


ten. 


heit eiferſüchtig wachend. Der Oraajeſtaat hatte 
eine Zeit lang die Oberherrſchaft über das Land 
erlangt. Da erbat 1868 ihr Häuptling Moſcheh 
britiſche Hilfe, die ihm gewährt wurde. Die 
Buren mußten das eroberte Gebiet aufgeben, bis 
auf einen Streifen am Caledon-Fluſſe, aber die 
Baſutos hatten nur den Herrn gewechſelt, denn 
1871 wurde das Land engliſch. Als dann aber 
1875 den Baſuto die Feuerwaffen abgefordert 
wurden, erhob ſich der ganze Stamm und es 
kam zu einem langwierigen Kriege, der ſich bis 
1883 hinzog, in welchen Jahre England den 
ausſichtsloſen Kampf aufgab und der Häuptling 
Maſupa ſeinerſeits das englische Protektorat for= 
mell anerkannte. Seitdem herrſcht Ruhe im 
Lande. — Lerothodi, der jetzige Häuptling, iſt 
ein intelligenter Mann von 45 Jahren. Er ge 
hört dem herrſchenden Stamme der Bakwena an 
und iſt ein Urenkel Moſcheſch. Dieſer gilt als 
der Schutzgeiſt der Baſuto; ſein Grab iſt heilig. 
Nach dem Volksglauben wohnt ſeine Seele auf 
dem hohen Götterberge Thabo Boſchigo — dem 
Gipfel des Lichtes — deſſen ſchneebedeckte Spitze 
man vom Königskraal zu Maſern ſehen kann, und 
er wacht mit dem großen Gotte über das Wohl 
ſeines Landes. Bei Moſcheſch ſchwört 
Baſuto und dieſer Schwur gilt auch im Oranje⸗ 
ſtaat vor Gericht als geſetzmäßig erlaubt. 

* Koftbarer. Fabrikant: Sehen Sie hier 
den koſtbarſten aller flüſſigen Stoffe, das Roſenöl, 
davon koſtet ein einziger Tropfen zehn Pfennig 
— Baron: Das iſt doch noch garnichts gegen 
die Thränen meiner Frau, da koſtet mich jeder 
einzelne Tropfen mindeſtens zwanzig Mark. 
nee | 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Sonnen⸗Aufgang 
Sonnen-Untergang 3 „ 
Mond-Aufgang 2 
Mond-Untergang 1 
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Tageslánge: 
8 Stund. 3 Min, Nadtlánge: 15 Stund. 57 Min, 


der 


7 Uhr 47 Minuten. 


Hohe Gebirgsketten durch- 


k 
> 
. 
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Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ges 
gründete ſtädtiſche Volks⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins. 
beſondere Seitens des Handwerker: 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. J 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand— 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich— 
tung aufmertjan machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Haufe Hospitalſtraße Wr. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nadim. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11½—12¼ͤ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Der Eckladen, 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver: 

miethen in unſ. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Ni. 10%. 

FFT 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Haufe, Breite: 
ſtraße 51, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, iſt von ES zu vermiethen. 

Immanns Hoffmann. 


Al. renov. Wohnung, 2 Stub., Küche 
u. Zub., H. 1 Tr., 16 M., zu verm. 
Strehlau. Coppernicusſtraße 15. 


Renov. Wohnungen 
zu 360, 252 u. 222 Mark pro Jahr 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Gut renov. Wohnung, 2 Zim. hell. 
Küche, all. Zub. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
aße 11, bis jetzt von Herrn Major 
mann bewohnt, iſt von ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speijetam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
von ſofort zu vermiethen Baderjtr. 2. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
Wohnung, 


III. Etage, renov., 3 Zim., Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 fof. oder 
zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernicusfraße 7. 


2 frdl. vorderz., möbl., v. 1. De⸗ 
zember zu verm Kloſterſtraße 20 part. 


Ein möbl. Simmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Möblirtes Simmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
Mor. Zim. z. v. NAH. Gerechteſtr. 35 i. L. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 29, III. 


2 möblirte Zimmer 
ſogleich zu vermieth. Strobandſtr. 20. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtr. 11, J. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


Heller Cagerkeller, 


als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Billige Bezugsquelle für gute 


J. Witkowski, Breitst. 25 


Schuhwaaren 


‚ Brámiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


e „Stuttgart » 


Neues Gagblalt 


General-Ameigor für Stuttgart und Württemberg 


Abonnements 37, 000 Annoncen 


AM, 2.80 +tägliche+ 20 J. die 
vierteljährl, kleinspaltige 
per Post. Zeile, 
Wirksamstes “ Insertions- 


Organ für alle Branchen, 


Verbreitetstes Blatt Württembergs. 


ohne etwas gegen den Husten zu 
thun, denn aus dem scheinbar leich- 
testen Husten, aus Heiserkeit etc. 
entstehen oft schwere Krankheiten, 


Per 
Schachtel 
85 
Pfennig. 


In der Schleimlösung ausgezeichnet, verdirbt 
ihr Gebrauch nicht den Magen, schädigt 
die Verdauung nicht, sondern belebt und regelt sie, 


Fay’s ächten 


Sodener Mineral- Pastillen 


ein vorzügliches Bekämpfungsmittel, 


Solide, 
$ hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
Y mehr bevorzugte schwarze 


i Seidenstofie| 
der weltberühmten Rheinischen 


Seiden - Industrie liefern zu 
A billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co. Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


— — 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs „Verein | 


(Staatsoberaufsicht.) | 


STUTTGART. 


Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. 


Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- 
hältnisse hochwichtige 


Haftpflicht-Versicherung. 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220000 
Haftpflicht- Versicherungen in Kraft, Aller Gewinn kommt den 
Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. 
In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Unfall-, Kranken-Tnvaliditäts-, Lebens-, Militárdienst- 


und 


Brantansstener-Versicherung, 


Prospekte u. Versicherungsbedingungen kosten- u, portofrei durch: 
Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32, 
D. Gerson, Generalagent, Thorn, Untermiihle. 


Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an 
die vorstehende Subdirektion, 


(Juristische Person.) 


„Magdeburg -Zuckau. 


Bedentendste Socomobilfabrik 
ara Deutschlands. 


Socomobilen 


y mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


ür Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, an temario: 


PAS 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorne 


Carl Bonath, 


Gegründet 1833. 


>>>> Photographisches Atelier <<<<¢ 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


verſicherungsſtand ca. 45 Tauſend Policen. nn. 


Allgemeine Reuten⸗Anſtalt 


zu Stuttgart. nean 1888. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


d (Y * U 7 
Lebens⸗, Henten= U. Kapilal⸗ Verſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Bviliggſt berechnete Prämien. ness Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven pri reg beſondere GSicherheitss 
5 onds. 


Alle Hustenden N 1 Leipzigerstrasse 41 
die dieser Gefahr vorbeugen wollen, i Schwarz 2 
finden in Pfennig. €, weisse, farbige 


Unübertroffene Auswahl. 


n 
— 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare toftenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, 


Specialhaus für Seidenwaren 


August Iiehels 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin - Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 


Seiclenstoffe und Sammete 
SEIDENE JUPONS . SPITZEN 


Proben nach auswärts postfrei, 


Werthe Agenten, Maler, Tapezierer!! 
Wahret Eure Intereſſen! “BE 


Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Billigste Preise, 


Nur, wenn Ihr von MBE” Nicht: Mitgliedern 2 des Vereins der 
CTapeten⸗Fabrikanten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze u. die ſoliden 


Preiſe. 


Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, dieſes aber 


mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieben die Kollektion im 
eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. Januar 1900 zu verlangen. 
Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hochmodernſten Deſſins nach 


allererſten Entwürfen! 


(1900 Spezialitäten: Helle, aparte u. engliſche Zeichnungen zu 10, 11, 
12 Pfg. bis 60 Pfg., Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hochmoderne 
Streifen von 20 Pfg. an in noch nie dageweſener großer Auswahl!) 
Bis 30./12. 1899 habe die diesjähr. Tapeten in Parthien von 8 bis 
300 Rollen (zuf. circa 295 000 Stück) für die Hälfte ihres früheren Engros⸗ 
preiſes zum Verkauf geſtellt. SEE” Man verlange die 99er Reſter⸗Rollektion. 
— 5 


Eigene Seichner. 
nendlich 


find oft die üblen Folgen 


zu großen 
Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 
Warum ſterben 
Kinder oft im blühendſten Alter? 
rechtzeitig den gegen Huften, 
§ Kißeln im Kehlkopf, heifer: 
äöchen 0 as e Athem⸗ 
3 noth, ma, Lungen⸗ 
anner leiden 
Katarrh - Brööchen 
(Kräuter⸗Bonbon) zu gebrauchen. 
Eliſabethſtraße, C Majer, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, H Claass, 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 
aus der Kgl. Bayer. Bofparfiimerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
ein feines, das Haar brillant dunkeln 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
Anders & Co, 
Brei teſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
von alten u. neuen Möbeln. 
Daſelbſt werden Reparaturen und 
J. Badzanowski, Bacheſtr. 16. 
1 fein mbl. Sim., n. v. geleg., tft v. fof. 


Familienzuwachses 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief: 
Weil ſie es leider verſäumen, 
rauen 
eit, Ueuch⸗, Stid: und 
bewährten Issleib's 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 
Nußſchalen⸗Extract 
* j 
Dr. Orfila’s Nussöl, 
nommirt feit 1863. Garant. unſchädlich. 
Ein: und Verkauf 
Aufpolirungen ſauber ausgeführt. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 2 Crp. 


Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre ich die 
vortheilhafteſten Bedingungen bei Lagereinkauf. 


r Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten-Verfand-Haus. Gründung 1868. 
verſand durch ganz Europa. 


Eigene Walzen. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße, 
empfiehlt 
* wollene * 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer. Auswahl 
billigſt. 


Nur noch Gl 


Mark o 


BES pp he ER 
koſten unſere eleganten hochfein polirten 
Concert-Accord-Zithern mit 25 Satan, 
6 Manualen, Ring, Schlüſſel, Note halten, 
Stimmvorrichtung und Kaſten 51 em lang. 
Dieſelben find unübertroffen in ihrer 
wundervollen weichen u. lieblichen Klaug⸗ 
wirkung und kann jeder wach der gratis 
beigefügten Schule innerhalb einer Stunde 
die prachtvollſte Hausmuſik erlernen, die 
ſchönſten Choräle, Lieder u. Tänze ſplelen. 
zmanunlige Bithern foften nur 2,80 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme. Umtauſch qe 
ftattet, Porto 80 Pfg. Sämtliche Muſt.⸗ 
inſtrumente zu ſtaunend billigen P eiſen. 
Katalog gratis und fraufo. Man laufe 
keine unſolide gearbeitete Zithern, foudern 
beſtelle nur bei der älteſten Neuenra der 
Muſikinſtrumenteufabrit von 0 
Hermann Severing & Cu., 
Neuenrade i. Wuſtf. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Harzer Mun 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
rundmann, Breiteſtr. 37. 


e 


A Ansichts- 
Postkarten mit Loo 
der Weimar-Lotterie A 
(Ges. gesch. D. R. G. M. No. 87239). F 
Hauptgewinn ‘4 
Werth 


50,000 Mk., 5 


Haupt-Ziehung vom 7. 13. Dezember d. L $ 
Zur Verloosung kommen 
8000 Gewinne i. W v 150.000 Mk. 
und zwar: 
1 Gew. i. W. v.50, 000 M.-50, 000 M. 


1 - - 10,00 - -10,000 - 
A TT A TT 
[oo ens = 2000 - + 2,008 - 
Len OO US 
9 -je 500 „ 1000. - 
E 
e RR 
Ti See Be 2 
E 
e 

N 

e 


753 -im Ges.-Werth v. 27,500 - 
3 Ansichtspostkarten mit Loos in 
2 schönst.Ausführ. vers, d. Stück 
* f (auf 10 Stück 
für | Mk. ein Freiloos) 
(Porto u. Gewinnliste 20 Pfg.) 
Der Vorstand 


der Ständigen Ausstellung 
Weimar sowie 


Leo Wolff Greneral-Agentor, 


Königsberg i. Pr, 
und in Thorn durch Buch- 
druckereibesitz. Ernst Lambeck. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 
einzige echte altrenommirte 


ärberei und . 


Naupt- Etablissement 
für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ic. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 13 15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


B HANNOVER 
CAKES-FABRIK 
| 


Feinsten 


Blüthenhonig, 


a Pfd. 70 Pfg., 
empfiehlt in Gläſern 
a 1 und 2 Pfd. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


SAR 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christl, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn; 
Breitestrasse, 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco, y) 


41 bejohlt und 
Gummischuhe sepa sity 
ranz Ostrowski, Schuhmachermeiſter 
Coppernicusſtraße 24. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 70 
ſowie den 17855 eil verantwortl 
E. Wendel-Thorn. 


— 


' 


| 


